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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßtW 8 Seiten -W«

einschließlich der Unterhaltungsbeilage und außerdem
das illustrierte Witzblatt „Seifenblasen ".

LoLales.
Flörsheim , den 2. Dezember 1911.

a Für den großen nationalen Kesangswettstreit,
welcher vom Gesangverein „Sängerbund " veranstaltet,
zu Pfingsten 1912 stattfindet, wurde auch vonseiten
Sr . Kgl. Hoheit des Großherzogs von Luxemburg ein
Preis gestiftet. Da auch der Kaiserpreis in bestimmter
Aussicht steht, dürfte der Wettstreit ein Anziehungs¬
objekt ersten Ranges werden.

a Das Mainzer Männerquartett „ Nheingold " ,
(Dirigent Herr Dr. Earoselli) veranstaltet am Sonntag,
den 10. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im „Kaisersaal"
ein Konzert : Bei den bekannt hervorragenden Leist¬
ungen des Quartetts ist ein volles Haus sicher zu er¬
warten uild tut man deshalb gut, sich heizeiten für
Eintrittskarten zu sorgen.

* Das internationale Reise-Kinematographen - und
Triumph -Lichteffekt-Theater „Sarasani " beabsichtigt
am kommenden Sonntag auch hier im „Karthäuser
Saal " zwei große Vorstellungen zu geben. Der große
Beleuchtungswagen obiger Gesellschaft mit 30-pferd.
Motor , welcher die elektrische Energie für Licht und
Kraft herstellt, sowie auch der Apparatewagen sind be¬
reits hier angekommen. Der Motor -Lastwagen hat das
enorme Gewicht von 900 Zentnern . Der Kinematograph
„Sarasani ist mit den neuesten technischen Apparaten
ausgerüstet und steht in seiner Leistung und Ausdehnung
einzig da. Das Filmlager der Gesellschaft erhält ca.
500 der neuesten Schlager, Weltereignisse, Dramen,
Militär -, Marine - und Sportbilder sowie die neuesten
Pariser Kunstfilms, ernsten und heiteren Inhalts . Die
Direktion scheut weder Mühe noch Kosten, auch dem
hiesigen Publikum ganz Hervorragendes zu bieten und
ist der Besuch der Vorstellung daher nur zu empfehlen.
Im übrigen verweisen wir auf den Anzeigenteil.

8 Ein Preiskegeln findet morgen Sonntag im Gast¬
haus zum Schützenhof (Besitzer: Herr Joseph Kohl III.)
statt, auf das hiermit alle Kegelfreunde aufmerksam
gemacht seien. Näheres ist aus dem Inserat in heutiger
Nummer zu ersehen.

a Die Tätigkeit der Landmirtschastskammer zur
Förderung des landwirtschaftlichen Vuchführungs-
wesens. Seit einigen Jahren hat die Landwirtschafts-
kammer ein besonderes Gewicht auf die Ausbreitung
einer einfachen Buchführung unter den Landwirten ihres
Dienstbezirks gelegt. Eine der wichtigsten der auf dem
einschlägigen Gebiete von der Landwirtschaftskammer
ergriffenen Maßnahinen war die Herausgabe einer
Anleitung zur Buchführung in bäuerlichen Betrieben.
Die erste Auflage dieser Anleitung erschien im Verlage
von Nud. Bechtold & Co., Wiesbaden , Luisenstraße
37, im Winter 1909. Seit dieser Zeit ist in den prak¬
tischen Vuchsllhrungsbelehrungen der Landwirtschafts¬
kammer eine Reihe von wertvollen Erfahrungen gesam¬
melt worden, die für eine numnehr erschienene Neu¬
auflage dieser Anleitung verwertet werden konnten.
Auch die Neuauflage der Buchführungsanleitung ist zum
Preise von 2.20 Mark bei Einzelbezug bei dem oben¬
genannten Verlage erhältlich und stellt gegeniiber der
alteren Ausgabe insofern eine wesentliche Vervollkomm¬
nung dar, als dem einem bäuerlichen Betriebe des
Nassauer Landes entnominenen Beispiel einer Jahres¬
buchführung ein ausführlicher erläuternder Text beige¬
geben ist, so daß auch jeder Laie im Vuchführungswesen
sich die sehr einfach gehaltene Buchführung zu eigen
machen kann. Im übrigen besteht ein großer Vorzug
der genannten Buchführungsanleitung darin , daß am
Schluffe des Jahres ohne besondere Auszüge durch ein¬
fache Gegenüberstellung weniger Zahlen eine einwand¬
freie Reinertragsberechnung und auf Grund dieser letz¬
teren eine exakte Steuererklärung durchgeführt werden
kann. Wenn man berücksichtigt, welch wesentliche Um¬
gestaltung jeder auch der kleinste Landwirtschaftsbetrieb
im Laufe der letzten Jahrzehnte , vor allem infolge des
veränderten Verkehrsverhältnisse und des neuerdings
stark angewachsenen Umschlags von landw . Werten
innerhalb kurzer Zeit, erfahren hat , so erkennt man,
wie begrüßenswert die von der Landwirtschaftskammer

ergriffenen Maßnahinen sind. Dringend zu wünschen
wäre es, daß die Belehrungen der Landwirtschaftskam¬
mer auf fruchtbaren Boden fielen, es würde das im
eigenen Interesse eines jeden nass. Landwirts liegen.

* Um 4 Pfennig ! Wegen Zahlung des Brücken¬
geldes entstanden zwischen dem 27jährigen Taglöhner
Hch. Kiene aus Kastei und dem Vrückenwärter Schwierig¬
keiten. K. wollte nun über die Brücke flüchten, stürzte
aber dabei und schlug mit dem Unterkiefer schwer auf
die Trottoirkante auf. Der erheblich Verletzte mußte
von der Sanitütswache verbunden werden.

* Rüdesheim . Die Motte des Frostspanners schwärmt
jetzt in großen Massen. In der Dämmerung kann man
diesen Feind des Obstbaues zu tausenden bemerken.
Das Schwärmen erfolgt im Gegensatz zu anderen Jahren
diesmal ziemlich spät. An einem kaum arms¬
dicken Stamm konnten auf einem Klebring etwa 100
dieser Schädlinge gezählt werden.

* Frankfurt a. M., 2. Dez. Beim Spielen mit
einem Werkzeugkasten steckte das 16 Monate alte Söhn-
chen Paul des ' in der großen Rittergaffe 114 wohnhaf¬
ten Arbeiters Hempel eine 4 Zentimeter lange Messing¬
schraube in den Mund . Diese drang dem Kind in die
Luftröhre. Die Mutter des Kindes und die Einwohner
des Hauses hielten dieses bereits für erstickt. Der her¬
beigerufene Chirurg entfernte die Schraube mit Gewalt
und stellte Wiederbelebungsversuche an, die nach einer
halben Stunde den Erfolg hatten , daß das Kind wieder
zrr atmen anfing und bei der Ankunft des Arztes außer
Gefahr war.

Reklamen.
Etwas vom menschlichenKörper . Jede Bewegung eines kör-

>erlichen Gliedes , jede Arbeitsleistung und sei sie noch so gering,
bedingt Nervenverbrauch . Zu große Anspannung führt zur Ab-
pannung . In diesem Zustand ist die Neigung zu Reizmitteln
an größten . Daß nervenschädliche Reizmittel den müden Körper
nrd Geist nur aufpeitschen, nicht aber auffrischen, ist zu bekannt,
Ns daß es besonderer Betonung bedürfte . Der moderne Kultur-
nensch kann der Anregungsmittel nicht ganz entbehren, in mancher
Seziehung ist eine Anregung im Interesse erhöhter Funktion des
nenschlichenOrganismus sogar geboten. Kann aber nicht ein
Produkt unschädlich und im wahren Sinne des Wortes zugleich
mregend fein ? — Sehr wohl ! — Alle Anforderungen an ein
inwandfreies und vollkommen unschädliches Genußmittel erfüllt
. B . Kathreiners Malzkaffee ; er wird von Tausenden von Ärzten
ind Autoritäten körperlich und geistig Arbeitenden empfohlen und
n Millionen Familren täglich getrunken.

Die Weihnachtszeit naht wieder, da fürforgende Liebe sinnt,
nit welchen Gaben sie den Lichterglanz der Freude in den Her¬
en entzünden kann beim strahlenden Tannenbauni . Gewiß desto
mucrhafter wird diese Freude sein, je praktischer die Gabe ist.
kennen wir z. B . nur Maggi 's bewährte Erzeugnisse, die groß
md klein willkommen sind und jeden, Hause Nutzen bringen , zu-
ual in solcher Teuerungszeit . Derartige praktische Weihnachtsge-
chenke werden namentlich der geplagten Hausfrau erwünscht sein.

Rotkohl . Für 6 Personen . Bereitungszcit 2 Stunden . Zu-
aten : 2 kg Kohl, 100 g Fett , 50 g Zucker, 2 Teelöffel gestoßenen
kümmel, Liter Wasser, 2 Aepfel oder Birnen , 10 g Zwiebel,
Mg , 1 Kartoffeln , Salz , 1—l 1/* Teelöffel Maggi 's Würze . Der
kohl wird fein geschnitten oder gehobelt, mit kochendem Wasser
iberbrüht, gut abgegossen und schnell mit 1/80 Liter Essig durch-
,emischt. Das Fett wird geschmolzen und der Kohl hineingetan:
ne in Scheiben geschnittenen Aepfel, gehackte Zwiebel , Kümmel
md Salz werden hinzuaefügt , das heiße Wasser wird darüberge-
,offen und damit der Kohl Itzz—2 Stunden geschmort. Zuletzt
ügt man den Zucker und eine rohe, geriebene Kartoffel hinzu u.
chnreckt mit Maggi 's Würze ab. , ,, ,

(Aus „Elise Hannemann 's Kochbuch". 18.—23. Auflage Lehr-
mcher-Berlag Berlin W.)

Turnaesellschast. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunden
der Turner und jeden Mittwoch Abend 8 Uhr der Zoglrnge
im Vereinslokal „Karthäuser -Hof".

Kath . Jünglingsverein . Sonntag , gen 3. Dezeinber, nachimttags
i/24 Uhr Versammlung im Hirsch.

Kath . Arbeiterverein . Sonntag , den 3. Dezember Generaltom-
munion . Nachmittags 4 Uhr Versammlung mit Vortrag
im Vereinslokal.

Gesangverein „Volksliederbund ". Jeden Samstag Abend 8>/2
Uhr Gesangstunde im Vereinslokal „Karthäufer -Hos".

Keaelgesellschaft 1911. Jeden Samstag Abend punkt 0 Uhr Kegel¬
stunde im „Schützenhof". Versäumnis derselben ohne Ent¬
schuldigung wird bestraft.

Leseverein. Samstag Abend Singstunde im „Hirsch".
Gesangverein Liederkranz. Jeden Montag Abend 0 Uhr Sing-

'stunde im Taunus . Erscheinen ist unbedingt nötig.
Humor. Musilqesellschast „Lyra ". Jeden Alittwoch Abend 0

Uhr Müsikstunde bei Adam Becker.
Kamcradschast Germania . Jeden Donnerstag Abend H' U Uhr

Turnstunde im Schützenhof. _

Stadttheater Mainz.
Direktor: Max Vehrend.

Samstag 2. Dezb. abends 7 Uhr : Gastspiel Anton Frank „Hase¬
manns Töchter". Gewöhnliche Preise.

Sonntag 3. Dez. nachm. 3 Uhr : „Keusche Susanna ". Ermnßigte
Preise . Abends 7 Uhr : Zum ersten Male „Lottchens Ge¬
burtstag " von Ludwig Thoma „Fra Diavolo ". Gewöhn¬
liche Preise.

Montag 4.  Dez . abends 7 Uhr : „Widerspanstrgen Zähmung .
Gewöhnliche Preise.

Dienstag 5. Dez. abends 7 Uhr : „Goldfische". Kleine Preise.
Mittwoch 6. Dez. abends 7 Uhr : „Symphonie -Konzert" .
Donnerstag 7. Dez. abends 7 Uhr : „Schokoladenmadchen". Kleine

Preise . .
Freitag 8. Dez. abends 7 Uhr : Gastspiel : Kammersänger Heinr.

Knote vom Hoftheater München „Tannhäuser ". Erhöhte
Preise . ' _

Samstag 0. Dez. abends 7 Uhr : „Keusche Susanne " , niw .,:
liche Preise . .

Sonntag 10. Dez. nachm. 3 Uhr: „Försterchristel" . Ermäßigte
Preise . Abends 7 Uhr : „Lustigen Werber" von Wmdsor.
Gewöhnliche Preise.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

onntag (1. Adventssonntag ). 7 Uhr Frühmesse (Eeneralkommunion
des Marienvercins und des kath. Arbeitervereins, ) 8>/-,Uhr
Schulmesse. 0»/., Uhr Hochamt, 2 Uhr Christenlehre,

kontag 0 Uhr Amt für Frau Kath . Theis geb. Michel, 3U7  Uhr
Norateamt für Adam Phil . Becker u. Êhefrau Kath . geb.

icnstag im Schwesternhaus 6 Uhr hl . Messe für Nik. Conradi,
3/̂ 7 Uhr Rorateamt für Adam Dienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 3. Dezember.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr Nachmittags.

Vereinsnachrichten.
llirnverein von 1861. Dienstag , den 5. ds. Abends >̂ 9 Uhr

Vorstandssitzung im Kaisersaal . Vollzähliges Erscheinen
dringend erforderlich. Tagesordnung : (f. Einladung zur
Generalversammlung ).

lerschöncrungs-Verein . Mittwoch , den 6. Dezember abends
Uhr Monatsversammlung im Gasthaus zum „Hirsch". Tages¬
ordnung :Besprechung verschiedener Vereins -Angelegenherten.

tameradschaft 1893. Samstag Abend 9 Uhr Versaurmlung im
„Kaisersaal ".

Hinweis.
Der heutigen Nuinmer unserer Zeitung liegt ein Warenver¬

zeichnis der
Drogerie Schmitt in Flörsheim

bei, auf das wir hiermit ganz besonders aufmerksam nrachen.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unser heutigen Nummer ist eine Beilage

des Kaufhauses _
Julius Obernzenner in Frankfurt a. M ., Zeit u. Baugruben,

beigefügt, die wir der ganz besonderen Aufmerksamkeit unserer
Leser empfehlen. _

Turnverein von 1861, Flmheillla.M.
Am Samstag , den 9. Dezember, abends 9 Uhr , findet im

„Kaisersaal " unsere
ordentliche Haupt-Versammlung

für das Vereinsjahr 1911/12 statt . Vollzähliges Erscheinen ist
unbedingt erforderlich. Sollte die Versammlung wieder Erwarten
nicht beschlußfähig sein, so findet um >/Z0 Uhr eine zweite Sitzung
statt, deren Beschlüsse unter allen Uinständen gültig sind.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorsitzenden über 6. Neuwahl des gesamten Vor-

das abgelaufene 'Vereinsjahr . standes.
2 Bericht des Kassierers 7. Neuwahl der Kaffenreviforcn.
„ -verrair oes sea ierer, '. Festlegung des Turnplanes
3. „ der Kassenrevisoren 1912.
4. „ „ Turnwarte . g. Eingelaufene Anträge.
5. „ „ Zeugwarte . 10. Diverses.

Schriftliche Anträge etc. sind bis spätestens Mittwoch , den
6. Dezember an den Vorsitzenden einzureichen.

Der Vorstand:
S i mnut,  1 Vorsitzender.

Sonntag, den 3. Dezember, nachmittags3^2 Uhr
große

intlil WWer-MOlninlung
im „Kaisersaal " .

Thema:
„Sie Sizirldmiknlie md die bemMenden

ReiAmrmhleii".
Referent: Dr . Erdmann aus Köln.
= Freie Diskussion. —

Die Angehörigen aller Parteien sind hierzu srelindl.
eingeladen? Der Elttbcrilfer.



Zum Krieg nm Tripolis.
Der Wert der italienischen Meldungen.

Die „Agenzia Stefani " teilt der Welt mit , die Tür¬
ken hätten in ihrem Lager bei Mn Zara italienische
„Jnfon -rareren ", d. h. Spione , ohne Kriegsgericht eftr-
fach ansgehängt Die Absicht dieser Meldung ist allzu-
denllich. Man will den begründeten Einwürsen gegen
die völkerrechtliche Seite der italienischen Kriegsführung
dadurch begegnen , daß man den Feind verdächtigt . Man
hat aber daiür nichts anderes gesunden als eine der
üblichen Meldungen eingeborener Spione , deren völlige
Unzuverlässigkeit sich schon in viel zu vielen Fällen her-
ausgestellt hat , als daß man nunmehr der öffentlichen
Meinung in Europa zumuten dürfte , sich daraus irgend
ein Urteil zu bilden . Dabei haben die Italiener selber
nicht nur türkische Spione , sondern zahlreiche „verdäch¬
tige Araber " ohne Gerichtsverfahren niedergeschosserr.
Auch die übrigen gegen die Türken erhobenen Beschul¬
digungen sind nack dem Kriegsberichterstatter der „Fr.
Ztg ." nicht stichhaltiger.

Sie sollen auf das Note Kreuz  geschossen ha¬
ben, weil eine ihrer Kugeln einen Sanitätssoldaten
traf . Gerade so gut könnte man den Italienern vor¬
werfen , sie hätten beim Bombardement von Tripolis
und Vcnghasi absichtlich auf das deutsche und englische
.Konsulat  gezielt . Während diese durch hochwehende
Fahnen deutlich gekennzeichneten Gebäude von der nach
italienischen Berichten unübertrefflich zielsicheren Schiffs-
arrillerie mit Fehlschüssen bedacht wurden , sind die ita¬
lienischen Sanitätssoldaten , namentlich in der Oase,
auf eine gewisse Entfernung nicht mehr als solche kennt¬
lich. Auch brauchen sich türkische und arabische Flin¬
tenkugeln viel weniger weit zu verirren als die Spreng¬
geschosse der Schiffe, um italienische Nichtkombattanten
zu treffen. Das Feldlager von Tripolis ist überall mit
Baracken und Zelten des Roten Kreuzes durchsetzt, so-
daß es bei lebhaftem Feuer fast unvermeidlich ist, daß
einzelne Schüsse des Feindes dort einschlagen. Die
Verstümmelung italienischer Soldaten den Türken zu-
schreiben zu wollen , ist ebenso unberechtigt . Es mögen
vereinzelte solche Fälle vorgekommen sein; ich selber
konnte keinen einzigen beobachten. Auf das Zeugnis
eines Italieners hin , dem zu mißtrauen ich keinen
Grund hatte , meldete ich seinerzeit , daß sehr viele sol¬
cher Fälle vorgekommen seien; nachher gelang es mir
trotz meiner Bemühungen nicht, auch nur einen ein¬
zigen Verstüuimclten zu sehen. Wenn aber Verstümme¬
lungen vorgekommcn sind, so müssen sie ohne Zweifel
einzelnen fanatischen Arabern zugeschrieben werden ; die
türkischen Offiziere haben in allen Fälle, !, auch bei der
Behandlung italienischer Gefangenen bewiesen, daß sie
ihre Mannschaften zur strengen Beobachtung der Kriegs¬
regeln anzuhalten wiffen.

Ganz mißlungen ist auch der italienische Versuch
zur Rechtfertigung der Massenerschießungen. Anfangs
hat man sie völlig abgelcugnet , nachdem sich die Zeug¬
nisse der d,retten Beobachter zu sehr häuften , erfand
man die „abgeirrten Kugeln " zur Entschuldigung . Der
Begriff des „Rebellen " wurde übermäßig ausgedehnt.
Ganz abgesehen von den Erschießungen auf bloßen
Verdacht hin . die nicht abgestritten werden können, ist
es durchaus nicht sicher, daß selbst diejenigen Araber,
die während der Schreckenswoche in der Oase bewaff-
net betroffen wurden , wirklich schon vorher innerhalb
der italienischen Linien wohnten und durch ihr Ver¬
bleiben in, Okkupationsgebiet sich tatsächlich dem Erobe¬
rer unterworfen hatten . Denn an den beiden großen
Gefechtstagen , a,n 23. und 26. Oktober, wurden die ita¬
lienischen Lmien an mehr als einer Stelle durchbro-
chen, und wenn anch die feindlichen Hauptmassen außer¬
halb der jeweiligen neuen Linien blieben , so ist es
doch nicht anszuschließen , daß nicht nur einzelne, son¬
dern ganze Abteilungen der Eingedrungenen zurück-
blieben und die Italiener im Innern ihrer Stellungen
beunruhigen konnten . Von all diesen aber wurde kei-
ner als Kriegsgefangener behandelt , sondern alle wur¬
den als „Aufständische" erschossen. Wenn nach einem
neuen arabischen Einbruch einzelne feindliche Abteilun-
gen Zurückbleiben sollten , so wäre dasselbe zu erwar¬
ten ; die Aeußerungen von Soldaten und Offizieren las¬
sen darüber keinen Zweifel . Der ganze Araberaufstand
begann in der Oase erst dann , als die italienischen
Soldaten von der Panil ergriffen wurden und blind¬
lings loszuknallen begannen . In der Stadt beschränkte
er sich auf wenige Episoden , die sich ohne die Annahme

Irrfahrten des Lebens.
Ronian von E. Lorenz.

(Fortsetzung .)
.Tritte Unterschrift, Emilie, " fiel Ferdinand mit

bittender Geberde ein , „wird ihn autorisieren ."
„Meine Unterschrift werde ich niemals zu einer un¬

würdigen Handlung hergeben, " entgegnete sie heftig.
„Doch genug davon . Du hast als Mann Verpflichtungen
übernommen ; sie zu erfüllen , ist Deine Sache , nicht d»e
meine . Spare,schränke Dich in Deinen Ausgaben ein,
bamit Du die sogenannten Ehrenschulden decken kannst."

Sie lehnte sich erschöpft in ihren Stuhl zuirück, ohne
der Person Ferdinands , der in heftigster Aufregung im
Zimmer auf und ab schritt, weitere Aufmerksamkeit zu
schenken.

Nachdem er seine Wanderung beendet, blieb er
plötzlich vor seiner Gattin , die ernst und scheinbar ruhig
zu ihm ausblickte, stehen. „Ist das Dein letztes Wort,
Emilie ? Kann Dich mein Flehen nicht erreichen? Es
ist die erste Bitte, " wiederholte er.

„Ter aber viele folgen würden , wenn ich schwach
genug wäre , ihr Gehör zu schenken," entgegnete sie
bitter . „Ich kann Dir nicht helfen, laß Dir das ge¬
nug sein. Ich bin er 'chöpst, enden wir dies Tema ."

Der junge Mann warf einen finsteren, grollenden
Blick auf sein bleiches Gegenüber , das trotz der körper¬
lichen Schwäche die für ihn in diesem Augenblicke so
unglückliche Festigkeit und Stärke des Wollens und
Könnens behalten hatte ; einen Augenblick kämpft er
mit sich, ob er noch eine Bitte wagen solle, aftcin das
abweisende , ernste Schweigen seiner Gattin , der ruhige,
feste Blick, mit dem sie seinen Augen begnete, lehrte

einer wohworbereiteten Verschwörung sehr leicht aus
der Panik erklären lassen. Hätten die türkischen Spione
wirklich einen Aufstand vorbereitet , so wäre er sicherlich
in ganz anderem Umfang ausgebrochen.

Nicht viel besser begründet ist die Anklage, die
feindlichen Truppen erhöhten die Schußwirkung ihrer
Patronen durch künstliche Einschnitte in den Bleikern,
wodurch die berüchtigten „D u m-D u m-K u g e l n" ent¬
stehen. Einzelne solcher Fälle mögen vorgekommen sein;
sic werden sich, da die Methode jedem Soldaten be¬
kannt ist, in keinen, Kriege mehr ganz vermeiden las¬
sen. Das Geschoß des türkischen Mausergewehrs übt
zudeni so verheerende Wirkungen aus , daß sie durch
künstliche Mittel nicht gesteigert zu werden brauchen.
Von einem regelmäßigen oder auch nur häufigen Vor¬
kommen eingeschnittcner Geschosse kann keinesfalls die
Rede sein.

Die Absicht der Italiener , mit solchen Meldungen
die Ausurerksamkeit von ihrer eigenen Kriegführung ab-
zulenken, ist allzu deutlich.

-Ä-

Vom Kriegsschauplatz.
Dis Stadt B e n g h a f i ist ruhig , der Handel

ledoch gleich Rull ; es herrscht auch Mangel au Lebens¬
mitteln . Seit den: 21. d. M . finde» regelmäßige nächt-
lrcye parke Angriffe  statt . Die Verluste sind auf
beiden Seiten bedeutend . Die Italiener getrauen sich
ans dem Bereich der Schisfsgefchütze  nicht her¬
aus . E n v e r B e y ist vor Benghasi angekommen ; es
stehen ihm zur Verfügung : 15 600 Beduine » und 3500
Türken mir 30 modernen Geschützen.

Die I t a l , e n e r beschlossen, Benghasi  zum
zweitenmal zu bombardieren,  und zwar nachts;
speziell das Araberviertel . Die Deutschen  wurden
ermahnt , ihre Wohnhäuser , die im Arabervierlel lie-
gen. zu verlassen Man will die Stadt mit ihren Be¬
wohnern dem Erdboden gleich machen, da man sürch-
tet. die Araber  in der Stadt würden wieder a u f-
ständisch  werden . Die Lage ist äußerst bedenklich.

Die von den Italienern  neu gewonnenen
Stellungen sind durch die Gefechte  am Sonntag
und Montag 1% Kilometer südwärts und ostwärts
vorgeschoben worden und beherrschen das Terrain süd¬
wärts der Stadt , während die Eroberung des Osttei¬
les der Oase noch viel Blut kosten wird . Während
eines Rittes , den der Korrespondent eines deutschen
Blattes über das neue Terrain machte, erblickte er er¬
schütternde Beweise von Grausamkeiten , die von den
Arabern an gefangenen Italienern gemacht wurden . In
einer Moschee hatte man zwei Gefangene gekreuzigt,
anderen Augen und Zunge durchbohrt . Rund herum
lagen ein halbes Hundert Verstümmelter.

Nach oberflächlicher Schätzung wurden während des
Kampfes  am Montag 1000 Jtalieneraußer
Gefecht  gesetzt Am Dienstag gingen die Italiener
bei Tagesanbruch wieder vor . Die Türken hatten ihre
Positionen verschanzt. Das Gefecht war heftig.

Das deutsche . Rote Kreuz.
Das Präsidium des deutschen Roten Kreuzes hat

an das Rote Kreuz in Rom und den Roten Halb¬
mond in K o n st a n t i n o p e l sich mit der Anfrage
gewonvt , ob ihnen eine Unterstützung bei der Pflege
verwundeter und erkrankter Krieger in Afrika er¬
wünscht sei.

*

Der „Mattino " meldet aus R o m : Die von den
italienischen Truppen in Tripolis erzielten Erfolge wer¬
den wahrscheinlich die Türken  veranlassen , den
F r i e d e n s s ch l u ß zu verlangen . In türkischen
Kreisen hält man dies jedoch für unwahrscheinlich.
Sollte sich die letztere Auffassung bestätigen , würde sich
Italien gezwungen sehen, doch noch einen großen
Schlag gegen die Türkei auszuführen.

Die „Vörsen -Zeitung "meldet aus Petersburg:
Der Führer der außerordentlichen türkischen Gesandt¬
schaft, die in Livadia vom Zaren  empfangen wurde,
Hamud lutbat Pascha,  werde sich demnächst

- mit einem Handschreiben des Sultans auch nach Berlin
und Wien begeben. In dem Schreiben wird der Sul¬
tan erklären , der Friede mit Italien  könne
nur geschlossen werden , wenn die türkischen Forderun-
cl£ ü  bewilligt würden.

ihn , daß wenigstens für heute alles vergebens sei und
Emilie ihr Wort im Bösen , wie er es zürnend nannte,
abenso streng hielt , wie in. Guten.

„Emilie , lasse mich so nicht von Dir gehen, gieb
mir Hoffnung , gib mir ein Zeichen Deiner Liebe," bat
er noch einmal ; als sie aber mit einem kühlen: „In
dieser Sache gibt es keine Hoffnung für Dich — sie ist
verloren " seine Rede unterbrach , da trat er hastig zu¬
rück; sein Gesicht war bleich wie Wachs und mit einem
leisen Fluch verließ er das Zimmer.

Emilie schaute ihm mit einen, sonderbaren Blicke
nach, dann legte sie ihren müden Kopf in die Polster
zurück, mit einem schwachen Schreckensrufe preßte sie
ihr seines Taschentuch an die Lippen , aus denen ein¬
zelne Blutstropfen hervorquollen.

„Also doch!" murmelte sie erbleichend. „Noch einige
solcher Auftritte und Ferdinand wird jrei sein. Sollte
mich mein« Menschenkenntnis so arg betrogen halben?
Sollte sein ganzes Leben eine große Lüge gewesen fein
und ich meine Liebe, meine Freundschaft einem Unwür¬
digen geopfert haben?

dlach kurzen, ernsten Nachdenken klingelte sie der
Dienerin , die mit einem besorgten Blicke auf ihre bleiche
Herrin ihren Befehlen nachkam.

Ehe Emilie an diesem Abende zur Ruche ging,
blickte sie einen kurzen Augenblick in den Ankleidespie¬
gel, der in ihrem Schlafzimmer Platz gesunden hatte;
ein tief melancholisches Lächeln umspielte dabei ihren
Mund und das Kammermädchen Hörle noch lange das
leise Husten ihrer Dame , das mit tiefem, schwerem
Athemholen abwechselte. Erst gegen Morgen wurde es
ganz still im Zimmer der Herrin , und auch da erst
schloß das treue Mädchen die Augen zu einem kurzen,
aber kräftigen Schlummer.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Es war beabsichtigt, die Diskussion über die aus-
w ä r t i g e Politik,  die sich an den Bericht det
Vudgctkommifston über das M a r o k k o-A b k o m -
m e n anknüpfen wird , im R e i ch s t a g e am Ende
dieser Woche vorzunehmen . Der langsame Fortgang
jedoch, den die Beratungen des Reichstages nehmen,
ändert diese Disposition , und so wird man wahrschein¬
lich erst, nachden, alles erledigt ist, was der Reichstag
noch zu erledigen hat , au, Schluß feiner Tätigkeit das
Marokko-Abkomme,c und die auswärtige Politik vor-
neynicn . Das wird in der ersten Hälfte der nächsten
Woche der Fall fein . Man bckonrmt dann jedenfalls
eine Rede des Reichskanzlers zu hören , die sich in der
Hauptsache wohl zu einer Erwiderung auf die Rede
Greys gestalten wird . Ob sich daran noch ausgedehnte
Debatten knüpfen werden , steht noch nicht fest; es fin¬
den darüber Besprechungen zwischen den Parteien statt,
in denen auch erwogen wird , ob es nicht ein würdiger
Abschluß dieser Erörterungen über die auswärtigen
Fragen » wäre , wenn die Parteien sich auf kurze Reden
oder Erklärungen der Führer beschränkten. Es wird
das natürlich wesentlich davon abhängen , was und wie
der Reichskanzler spricht. — Sollte es zu einer Debatte
kommen, so werden die Konservativen , wie die liberale
Korrespondenz erfährt , nicht Herrn von Heyde-
b r a n d, sondern den Grafen Westarp  als Redner
vorschicken. Im Abgcordnetenkreisen glaubt man , daß
der Reichskanzler  die in seiner letzten Reichs-
tagsrede gegen Heydebrand vorgebrachten Behauptungen
abschwächen werde

* Bei der Wahl  zun , preußischen Abge¬
ordneten hause  im Wahlbezirk Düsseldorf wur¬
den 1019 Stimmen abgegeben , die sämtlich auf den
Bürgermeister a D . A n t o n-Düsseldorf (Ztr .) fielen.

* Die Leitung der Zentrumspartei  im Re¬
gierungsbezirk L i e g n i tz hat einstimmig beschlossen,
für die 3! e i ch s t a g s w a h l nur in denjenigen
Wahlkreisen eigene  Kandidaten aufzustellen , tvo die
örtlichen Verhältnisse es verlangen , außerdem jedoch
die Kandidaten der übrigen Rechts-Parteien zu unter¬
stützen.

England -.
* Die englische Regierung hat durch eine Noie des

Staatssekretärs Sir E d u a r d G r e y an den deutschen
Botschafter Grafen Metternich  vom 27. November
ihre Zustimmung  zum Marokko-Abkommen erklärt.

* Die "Protestuga gegen das Krankenversiche¬
rung  s -G e s e tz, die hauptsächlich von der „Daily
Mail " ins Leben gerufen worden ist, veranstaltete in
London eine Riescnversammlung von Dienstmäd¬
chen und Hausfrauen.  Es waren 10 000 Frauen
in der Albert Hall und mindestens ebensoviele sollen
draußen vergeblich auf den Eintritt gewartet haben.
Man hetzte die unwissenden Mädchen gegen den Gedan¬
ken auf , daß sie Beiträge  zahlen sollten und brachte
eine Resolution gegen die Bill zur Annahme.

* Der englische Minister des Aeußern hat nunmehr
die mit Spannung erwartete Rede im Parlament seines
Landes gehalten und damit ein gut Teil der Wolken,
welche, der leidige Marokkokonflikt im Ge-

Wir müssen um Jahre zurückgreifen. — Auf der
Landstraße , die von N. nach der ersten Bahnstation
führt , die den Schienenweg nach der preußischen Haupt'
stadt vermittelt , geht ein ehrsamer Wanderer.

Tie hohe Gestalt ist nicht von, Alter — er kann
höchstens 55—56 Jahre zählen — gebeugt , sondern von
Kummer und Elend ; der lange , ungepflegte, dunkle
Bart ist mit vielen weißen Haaren unterniengt und das
blasse Gesicht, in dem schöne aber unstäte Augen noch
ziemlich jugendlich heroorblitzen , zeigt Spure, , von Trotz
und Wildheit , die aber durch den schmerzlich bitteren
Zug un, den Mund gemildert werden-

Ein alter , abgetragener 3ioch, der dem Besitzer viel
zu weit geworden , hängt um seinen Körper ; ein alter
Kalabreser von zweifelhafter Farbe beschattet die Stirn,
hinter der sich finster brütende Gedanken verbergen-

Sein Schritt ist unsicher, als wäre er des Gehens
ungewohnt , und doch scheint ihn eine innere Gewalt
unaufhaltsanr vorwärts zu treiben , denn trotz der sicht¬
baren Ermüdung geht er rastlos weiter und gönnt sich
erst für wenige Sekunden Ruhe , als er das Station^

xgebäude ganz in der Nähe liegen sieht.
Hochaufatmend bleibt er stehen und wendet sich

dem Wege zu, den er soeben zmückgelegt; seine Augen
blitzen aus und die Hände ballend , streckt er sie nach
jener Gegend aus , die jetzt hinter ihm liegt ; ein un¬
heimliches Lächeln schwebt um seinen Mund , als er
die Worte : „Jetzt gilt es , sie zu finden , oder Räche
zu nehmen an dem erbärmlichen Lumpengesindel , Men¬
schen genannt !"

Einen Moment blickte er forschend um sich, und
als er sich ganz allein sah, griff er rasch in die weite
Tasche seines Rockes und ein altes , fast zerlosenes
Schreiben hervorlangend , vertiefte er sich in die Lektüre



folge batte , zerstreut. Sir G r e y, dessen Bild wir
beistehend bringen , ist neben dem Premier Asqu : th
zweifellos der bedeutendste Kops des gegenwärtigen
liberalen Kabinetts Großbritanniens . Grey , der bereits
vor 18 Jahren den Posten eines Unterstaatssekretärs
bekleidete, steht gegenwärtig im 49. Lebensjahre.

Zur Revolution in China.
Ein kaiserliches Edikt  weist die Schuld

an den letzten Kämpfen und Angriffen den A u f st ä n-
bischen  zu und befiehlt dem Vizekönig von Hukuang,
die zahlreichen Leichen zu beerdigen , sowie die Not
des Volkes zu lindern . Der selbstbewußte Ton der
letzten Edikts spiegelt das wiederkehrende Vertrauen
der Ni a n d s chu s wider . Aus militärischen Meld¬
ungen von H a n k a u geht hervor , daß die Macht
der Aufständischen der der Kaiserlichen bis zum 25.
November überlegen war . Dann weigerten sich dre
Truppen aus Hunan , anzugreisen . Später meuterten
5000 frisch angestellte Rekruten aus Hupe und löteten
ihre O s f i z i e r e, als sie angreisen sollten . Die
Streitkräfte Liyuanhengs in Wutschang betragen an¬
geblich mehr als 19 000 Mann.

Durch ein kaiserliches Edikt wird die Bildung einer
Rotekreuz-Abteilung verkündet , die nach H a n k o w
gehen, die Toten beerdigen und die K r i e g s-
n o 1 lindern  soll.

Y u a n s ch i k a i will eine 30 Millionen -Anleihe
mit einem deutsch-französisch-belgischen Finanzkonsortium
abschließen.

Der Erfolg der Kaiserliche » .
Die „Times " meldet aus Washington : Der ameri¬

kanische Gesandte in Peking hat das diplomatische Korps
benachrichtigt, daß die Vereinigten Staaten bereit sind,
nötigensalls 2500 bis 5000 Mann Truppen , die in
Manila stehen, nach China zu entsenden,  um
die Bahn P e k i n g—T i e n t s i n zu bewachen. Die
Truppen könnten innerhalb von 10 Tagen in China sein.

Die Kaiserlichen bombardierten W u ch a n g. Die
Aufständischen hißten die weiße Fahne und baten den
englischen Gesandten um Vermittelung zur Abschließung
eines simfzehntägigen Waffenstillstands , damit über den
Frieden beraten werden könne. (Damit dürfte die Nach¬
richt von der Eroberung Wuchangs auf ihren eigent¬
lichen Sem zurückgef ührt sein. Di e Red .)

Aus aller Welt.
Berlin im Nebel . Mittwoch Vormittag lagerte

ungewöhnlich dichter Nebel über Berlin , der Mittags
seine größte Stärke erreichte, so daß völlige Dunkelheit
herrschte.

Selbstmord im Gefängnis . Die wegen Kindes¬
mord im Gesängnis in K o l b e r g befindliche Ikjcch-
rige Minna Lucht übergoß sich in der Untersuchungs-
zelle mit Petroleum aus der Zellenlampe und zündete
sich an . Als dir Gefangenenwärter hinzueilten , war
das Mädchen bereits tot.

Unterschlagungen . In Nilbau im Kreise Glogau
wurden in der Verwaltung der Spar - und Darlehns-
kaffe große Veruntreuungen entdeckt. Man spricht von
einem Fehlbeträge von 200 000 M.

Prügelei im Parlament . Aus Wien  wird be¬
richtet: Während der österreichischen Parlamentssitzung
kam es zwischen den tschechischen und deutschen Abge¬
ordneten ztt einer großen Prügelei . Als der Justizmini¬
ster Dr . v. Hochenburger das Wort ergreifen wollte,
erhoben die Tschechen einen wüsten Lärm , um den Mi¬
nister ani Sprecher; zu verhindern . Es kam zu schar¬
fen Äuseinondersetznngen zwischen den Tschechen und
Deutschen die schließlich in Tätlichkeiten ausarteten.
Während sich die Abgeordneten beider Parteien eine
Prügelschlacht lieferten , erklärte der Präsident die Sitz¬
ung für geschlossen. Der Lärm und die Prügelszenen
dauerten aber fort . Die Deutschen bemühten sich, die
Tschechen aus dem Saale zu entfernen.

Ein Mordbube . Von einem seiner Angestellten
wurde der bekannte 84jährige Londoner Zirkusdirektor
Lord George Sauger aus seiner Besitzung in East
Finchney bei London ermordet . Ein Angestellter namens
Jackson, der den Mörder auszuhalten versuchte, erhielt
ebenfalls eine lebensgefährliche Verletzung . Der Mör¬
der entkam dann und konnte bis spät abends noch
nicht ergriffen werden . Sänger starb nach vier Stun¬
den an den erlittenen Verletzungen.

Stratzenräuber . Zwet arbeitslose Burschen betäub¬
ten einen 70jährigen Kassenboten der Banque de France
ini Pariser Vorort St . Denis durch Faustschläge, ent-
rissen chm die Geldtasche und wollten damit im Schutz
des Nebels verschwinden. Sie wurden aber von Passan¬
ten gestellt. Einer der Räuber gab zwei Schüsse ab,
die indeffen fehl gingen . Die beiden Burschen wurden
verhaftet . Das geraubte Geld in Höhe von 47 000 Fr.
wurde ihnen wieder abgenommen.

Ncberschwemmungen . Aus verschiedenen Teilen
Frankreichs werden weitere Ueberschwemmungen gemel¬
det. So hat bereits die Rhone großen Schaden ange¬
richtet. Dieser Fluß zeigt bei Caderouffe innerhalb 24
Stunden eine Steigerung um 1 Meter 20 Ztm . und
bei Avignon sogar um 2 Meter , sodaß man den kom¬
menden Tagen mit großer Besorgnis entgegensieht. Im
Departement Gard ist der Gardon aus den Ufern ge¬
treten . Die Einwohner von Comps mußten in die
oberen Stockwerke der Häuser flüchten.

Die Suffragette » . Als der englische Premiermi¬
nister Asauith Dienstag Abend im City Tempel zur
21. Jahresfeier der Mansfeld -House-Stistung eine Rede
halten wollte , wurde er durch eine Demonstration einer
großen Zahl Snffragettes , die sich unter das Publikum
gemischt hatten , dakan verhindert . Sobald er ein paar
Worte vorbrachte , ertönten schrille Rufe : „Wann wer¬
den Sie den Frauen das Stimmrecht geben. Mehrere
Kundgeberinncn hatten sich mit Ketten an die Pfeiler
anschließen lassen und schrieen so, daß man kein Wort
verstehen konnte. Nach vielen vergeblichen Versuchen,
Gehör zu finden , verließ Asguith mit dem Ausdruck
höchster Empörung den Tempel . Der Arbeiterführer
Namsey Macdonald , der darauf das Wort ergriff , er¬
klärte, die Szene sei eine Beleidigung für das öffent¬
liche Leben in England gewesen.

Schifssunglück . Der norwegische Dampfer „Haeg-
Holmen" ist auf der Fahrt nach der Elbemündung in
der Nordsee mit der ganzen Besatzung untergegangen.

Arksiterbewegung.
— Streik » ,>ruhen . Beim Mühlenarberter-

streik  der Firma Hildebrandt in Magdeburg
kam es zu ein- m heftigen Zusammenstoß zwischen Strei¬
kenden und Arbeitswilligen . Die Polizei verhaftete 30
Streikende , von denen 12 wieder frei gelassen wurden.

Vermischtes.
Die Zeitung und ihre Leser . Ein Klagelied über

die Undankbarkeit des Redakteurberuses stimmt die New-
World in einer Betrachtung an , die sich mit dem Ver¬
hältnis der Zeitung zu ihren Lesern beschäftigt. „Eine
Zeitung zu redigieren ist eine höchst angenehme Be-
schäsiigung. Bringt das Blatt zu viel Politik , so wol-
len die Leser nichts davon wissen; bringt es zu we¬
nig , so rümpfen sie die Nase. Sind die Buchstaben zu
klein, so kann man nicht lesen, sind sie zu groß , so
steht zu wenig zum Lesen drin . Veröffentlicht man
Telegramme , so werden sie als Schwindel betrachtet,
veröffentlicht man keine, so ist man nicht ernsthaft und
unterdrückt wichtige Nachrichten aus politischen Grün¬
den . Bringt man hin und wieder ein Bonmot , so ist
die Zeitung nur für flache Köpfe gemacht; bringt man
keins, so ist das Blatt von humorlosen Gesellen redi¬
giert . Bringt man originelle Berichte, so wird einem
vorgcworsen , die Dinge nicht ernst zu nehmen . Berich¬
tet man unparteiisch über eine Versammlung , so soll
man lieber überhaupt schweigen; schweigt man , so
fälscht man die Tatsachen . Bringt man die Biographie
eines großen Mannes oder Politikers , so ist man par¬
teiisch, bringt man sie nicht, bekümmert man sich um
gar nichts . Veröffentlicht man einen Artikel für die
Frauen , so sind die Männer unzufrieden und ebenso
umgekehrt . Bleibt man in der Redaktion an der Ar-
beit, so hat niau Angst, sich öffentlich zu zeigen, geht
man aus und besucht man Eases , so täte man besser,
sein Blatt zu redigieren . Bezahlt der Redakteur seine
Lieferanten schlecht, so ist er ein vertrauensunwürdiger
Mensch. Bezahlt er sie pünttlich , so urteilen die Leute,
daß er sein Geld gestohlen habe . . ." Das gilt natür¬
lich nur für Amerika, nur für Amerika.

Schulschnurren . Der „Tägl . Rdsch." werden fol¬
gende Schulschnurren erzählt : Ein Schüler verkündet in
der Geschichtsstunde: ' Friedrich Wilhelm 4. hat auch in
Potsdam ein Denkmal , nämlich vor der Orangerie . .
Als er tot war . bat ibn die Königin da hinstellen las- j

sen. — Im Lesebuche fleht: „Goethe starb mit den Wor¬
ten : „Mehr Licht!" In der Fürstengruft zu Weimar
liegt er beigesetzt" Ein Junge übersieht den Punkt und
liest vor : Goethe starb mit den Worten : „Mehr Licht
in der Fürstengrust . . ." — Ein kleiner Kerl, der seit
Oktober die zweite Stimme singen soll , kommt recht
betrübt in die Gesangstunde und bittet : „Herr Lehrer »!
meine Mutter läßt Ihnen sagen, Sie möchten mich doch
wieder in die erste Stimme fetzen, ich lerne es nicht.",
„Ach was, " antwortet ihm der Lehrer , „wer wird gleich
den Mut verlieren ! Denkst Du derm, die andern haben
es gleich gekonnt? Nein , sie haben ' s alle erst lernen
müssen, und du wirst es ja auch noch lernen ." „Ja.
ja, " meinte er nun zuversichtlich, „zu Hause kann ich es
ja auch. Da singt Mutter die erste Stimme und ich die
zweite, aber vorher stoppt sie mir Watte in die Ohren ."

Ferdinand der Abergläubische . Am bulgarischen
Königshofe wird zur Zeit , wie die „Rational -Zeitung"
berichtet, ein merkwürdiger Vorfall lebhaft besprochen.
Vor seiner Abreise ins Ausland wollte König Ferdi¬
nand einige Schriftstücke unterzeichnen und wünschte, daß
die Gegenzeichnung des Ministers um zwei Tage hin¬
ausgeschoben würde . Der Ministerpräsident Gefchow
aber faßte dieses etwas ungewöhnliche Verlangen als
eine Aeutzerurrg des Mißtrauens auf und drohte mit
Demission. Der König aber klärte die Angelegenheit
alsbald auf : er ist nämlich sehr abergläubisch und teilt
an einem Dienstag und gar an einem 13. keinerlei
Staatsakt unternehmen . Der Tag der Abreise aber war
ein Dienstag , und deshalb sollte die Gegenzeichnung
des Ministers auf den Mittwoch verschoben werden.
Durch diese plausible Erklärung war nun die drohende
Ministerkrise glücklich beseitigt.

Kunst und Wissenschaft.
Das Mcmmseu -Denkmal in Garding . In dem

schleswigschen Städtchen Garding , dem Geburtsort des
unvergeßlichen Altertumsforschers Theodor Mommsen ist
dem Gelehrten jetzt ein prächtig gelungenes Denkmal

errichtet worden , welches in unserm beistehenden Bilde
dargestellt ist. Das Denkmal , ein Werk des Professors
Splieth .Eharlottenburg , zeigt die bekannten Züge des
Gelehrten in außerordentlich natürlicher Wiedergabe.

des Briefeis, den er wohl schon tausendmal gelesen
hafte, und der doch immer wieder all seine Gefühle m
Ausruhr brachte, ihn in einen fast wahnsinnigen Zorn
versetzte, der aber immer tvieder verrauchte , um einer
Hoffnung , einer gewissen Zuversicht, das alles , ivas da
geschrieben steh«, ja unmöglich lei, Platz zu machen.

Auch jetzt überslvgen seine Augen das Vergilbte
Blatt , das nur wenige von zitternder Hand geschrie¬
bene, von Tränen halb verlöschte Zeilen enthielt ; und
konvulsivisch zuckten seine Finger , seine Augen rollten
uftd bebend vor Wut zerdrückte er das Schreiben in
seiner Hand , um es bald daraus , Gewohnheit gemäß,
wieder glatt zu streichen. —

Wie sehr oft Menschen, die viel allein sind, die
Angewohnheit haben , mit sich selbst zu reden , so mur¬
melte auch der einsame Wanderer einzelne Worte vor
sich hin , die ungefähr lauteten : „Es kann nicht sein!
Sie ist vor Gram gestorben, aber vergossen konnte sie
mich nicht, nicht die grausamen Worte ernstlich meine» ,
mich nicht verdammen , nlich verlassen. O, Gott , Gott
im Himmel tvird Erbarmen haben ; ich habe gebüßt,
furchtbar gebüßt , was ich für Weib und Kind getan;
er wird sie mich finden lassen, mein Weib und Kind!
Aber nein, " fuhr er mit häßlichein Lachen finster fort,
„es gibt ja keinen Gott , es gibt nur Teufel in Men¬
schengestalt, die Liebe heucheln, so lange es uns gut
geht, die aber , wenn uns das Glück verläßt , uns auch
verlassen, kein Mitleid , kein Erbarmen kennen. Wehe
Dir , wenn Du lebst, wenn Du vermocht hast, auszu¬
führen , was Du mir angedroht ! Mein Kind verloren
durch ihre Schuld ! Verlassen von den kleinen , ansge¬
stoßen aus der Welt — ein Paria der Gesellschaft!
Aber hütet Euch, der Paria kommt nicht ganz arm zu
Euch zurück, in seinem Kopfe steckt noch ein Kapital,

llnd die Gesellschaft soll es büßen , was man an mir
verbrochen hat . Weil Ihr kein Erbarmen mit dem
Elenden , Gebrochenen , in den Sumpf Versunkenen kennt,
wird er auch kein Erbarmen kennen, und Schaden stif¬
ten, wo er kann. Daß ich trotzdem nicht inehr dahin
komme," setzte er mit einen: Schauder hinzu , „von wo
ich komme, dafür will ich sorgen !"

Nach diesem wilden Gedankengange steckte er das
Schreiben wieder ein und setzte seinen Weg fort . Mit
einer gewissen Scheu suchte er den Menschen auszu¬
weichen, die sich nus dem kleinen Bahnhof eingeftmden
hatten . Schnell löste er sich ein Billet , drückte sich in
die Ecke des Waggons , und erst als der Zug sich in
Bewegung setzte, schien er beruhigt und befriedigt zu
sein. Der Ausdruck seines Gesichts wurde weicher, eii:
halbes Lächeln, als gaukle ihm feine Phantasie ange-
nehnftte Bilder vor , umspielte seinen Mund , und von
den: weiten Wege erschöpft, schloß er die Augen zu
einem kurzen Schlummer , ans dem er aber von Zeit
zu Zeit ausschreckte, um mit ängstlichen, ungeivissen
Blicken um sich zu schauen, als wolle er sich davon
überzeugen , wo er sich befände.

Svätam Abend langte er in Berlin an ; neugierig
musterte er die ihn: ganj fremd gewordene Umgebung,
blickt er sich suchend um , als würde es ihm schiver, sich
zu orientieren , doch bald hatte er sich zurecht gefunden,
und wie von einem raschen Entschluß getrieben , schlug
er einen Seitenweg ein, der ihn in einen entfernt lie¬
genden Stadtteil führte . Vierzehn Fahre lang hatte er
die Stadt nicht mehr gesehen; vierzehn Kahre waren
in Kummer und Trübsal vorübergegangen ; vierzehn
Jahre lang hatte er in einer entsetzlichen Umgebung
gelebt — unter Mördern und Dieben , unter Fälschern
und Falschmünzern.

Zum ersten Male seit langen , qualvollen Jahren
sah er sich wieder frei , inmitten der Gesellschaft, fühlte
er sich wieder als Mensch unter Menschen.

Dasletzte Jahr Zuchthaus war dem Sträfling Paul
Rautner im Hinblick aus sein musterhaftes Verhallen
während der Haftzeit , im Hinblick auf seinen Fleiß und
seine Geschicklichkeit erlassen worden , und mit einem
kleinen Vermögei :, daß er sich in: Zuchthaus« durch un-
ermiidlichen Fleiß verdient , trat er von Neuem in die
Welt ein . Was er ehemals nie vermocht, zu arbeiten,
ohne dafür Lebensgenß einzuhnischen, hatte er an dem
traurigtrostlofen Orte gelernt und mit dem festen Dov-
sotze, alles aufzubieten , um sich ein unabhängiges freie®
Leben zu sichern, bettat er von Neuem ^en Schauplatz,
den er vor vierzehsi Jahren , von trügerischen Hoffnun¬
gen besellt, von leichtsinnigen, ja verbrecherischen Vor-
sähen erfiillt , ttotzdem aber nicht ganz schlecht, nicht
ganz verdorben , verlassen hatte.

(Fortsetzung folgt .)

* D e r Unrechte.  Der Direktor eines Gymna-
:nis hält seine Antrittsrede . Einem Primaner wird
lwohl uild er verläßt die Aula . Am nächsten Tage
bt der Direktor in der Prima Unterricht und fragt
;n ersten besten Schüler : „Nun , wie hat Ihnen meine
ede gefallen ?" — „Entschuldigen Sie , Herr Direktor ."
igte dieser, „mir ist bei der Rede schlecht geworden ."

-i: » e r st r e u t . Der Bonner Medizrner Ehr . Frdr.
arleß (1773—1853) war als sehr zerstreut bekannt,
inst fuhr er mit der Post von Bonn nach Köln ; unter-
>egs sah er. ein fruchtbarer Schriftsteller , Korrekturen
arch und . da er glaubte , zu Hause in seinem Arbeits-
mrner zu sitzen und neben sich einen Nernen Ablege,
sch zu habe, :, so ließ er die durchgesehenen und korrt-
irrten Blätter jedesmal aus dem Fenster des Post-
iageu3 auf die Landstraße fallen.

I
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Nur 1. Stock, kein Laden, daher
meiueüberallbekannteBilligkeit

Stau

Limillteili
im».

Mainz... Mainz
13 Bahnhosstrabe 13

Bein ölten.

Extra billige Angebote
für

Psletots. Wer ,Anzüge
# etc . etc.

:: Meine Auswahl ist die weitaus größte. ::
Serren-

Anzüge
3= und 2-reihige Fasson
erstklassige Verarbeitung

nur

ir 14 19 24 28
82 27 44 48

Siit junge Herren
für das Alter

von 14—20 Jahren
neueste Formen u. moderne

Musterr  r u i4 18
22 29 22 27 50

Kaabea-Aaziige
1800 Stück am Lager

Prinz Heinrich-, Kieler-,
Mozart-, Falten-, Blusen-

und Sakko-Fasson

£25 gSO |j50 | 25 g75
T 9“ 12 14 16 75

19 21“

Wer unii
Paletats

1- und 2-reihige Fasson mit
und ohne Futter
neueste Machart

12 Iss" 19 24“
29 24 29 44 49

Fm iuage Hem»
für das Alter v. 14—20 I.

hochchick gearbeitet
9 12" 16 20 24
28“ 22 28 42“

Men'lKfter
für 3—14 Jahren

5 7“ 10“ 1216“

lajjerOiiOte Capes
erprobte Qualitäten

für Herren
6“ 8“ 11“ 1418

Laden-Fappen
für Herren

init und ohne Falten,
la. Lodenstoffe

4 5“ 7“ 9 11“
14 19“

Joppen für starkeu.schlanke
Herren

Kieln-MM
in blau und engl. Stoffen
2 4“ 575  7“ 9
11“ 14 17 21“

MI-Wes
für 3—14 Jahre

275  2“ 5 7“ 19

warin gefütt., schwere Qual,
zum Äussuchen jed. NüO
für 3—g Jahre St . L

Slhul-Fappeu
warm gefütt., f.O—14 Jahre

fp po £j75 yöO

Soieneta. Gnuiuil-Mulel fomie Sgotlnnjiige ia grüWet Auswahl.
Frau

[ßorcenftem Wwe., ftlamz
Kein Lacken BabtlbOfStra$$CIZ Ruri. Stock

i minim vom fiauptbabnlwt.

K
K

Out Molz
ruft jeder Kegelfreund mit Stolz
wenn fallen alle neun
ha, wie sie sich da erfreun!

§
€

Sonntag den 3. Dezember

Mes Preis-Kegeln
im „Schützenhof",

G

wozu ich alle Freunde des edlen Kegelsports herzt,
emlade. Die Preise sind im Schaufenster von Herr».
Emge ausgestellt. Es lohnt sich, dieselben anzus ehen

Anfang 12 Uhr.
Fajeph Kahl 2.

Schluß 9 Uhr.

|l idjön möbliert.
Zimmer
zu vermieten.

Näheres Expedition.!Wtig. zuoerlllii.
virnst

Mackchen
jgejuthl. Apotheke.

Ein hübst mMester
Zimmer
zn vermieten.

jMhet.Sbetlauuusslt.8.
Uatuuug!

Warne hiermit Jedermann,
meiner Fra » etwas auf mei¬
nen Namen zu leihen oder
zu borgen, da ich für nichts

Ihafte.
Andreas ScMefdt II.

„Sarafani
nröfites Kuemalagtapheu-Aealet Der Well

kommt nach Flörsheim
in den „Karthäuser - Baal " .

Samstag2. Dezember: wffuuugs-Aarjlelluui
Samstag den 2., Sonntag den 3. Dezember:
Kinder-Vorstettung4 Uhr

Familien-Vorstellmtg %9  Uhr.
Eintritts -Preise:

1. Platz 80 Pfg ., 2. Platz 50 Pfg ., 3. Platz 30 Psl,-
Kinder die Hälfte.

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein
_ Die Direktion . .

maiador - Baukasten
m Preislagen von Mk. 1 - , 1.75 , , 5 .—

empfiehlt
Alois Weilbacher, MeAmA

Wickererstrnffe 18.

in gröhter Answahl
und verschiedensten

Preislagen
empfiehlt

b. vrelrbach
Buch- und Papier-

Handlung.

Millionen
gebrauche» gegen

Husten
Heiserkeit, Katarrh,

Verschleimung,
gKrampf-u. Keuchhusteul

Für Mtld- Ä MWge
empfehle:

Odol, Odonta. Losmln, ?ebecKo, Kalodonn Zahn*
pasfa, Zahnpulver tisw.

Zahnbürsten in allen Preislagen.
Philipp Frank,

Wickerersi raffe 11.
NB. Unheilbare Zähne werden

sorgfältigst entfernt.
D . 0.

_Jiiilisiilil
Fran ê-Corsus

für ältere Damenu. Herren.
Mache hiermit einem geehrten Publikum von

tZ-lorsheini die ergebene Mitteilung, daß ich außer
meinem Tanzkursus auch einen

Jrance*£iir$ii$ I
eröffne. Hiermit ist besonders älteren Damen und
Herren, die schon Rundtänze tanzen können, die
beste Gelegenheit geboten und sehr zu empfehlen.
Der Preis beträgt 5, Mk. und kann teilweise bezahlt
werden. Anmeldungen werden Dienstag, den 6.
und Freitag, den 8. Dez., abends SJ/2 Uhr im Gast¬
haus „zum Hirsch" freundlichst entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
Philipp 5ledenhaar.

Tanz- „. Musillehrer, Kostheim.

! ,10t- begl. Zeug».
[VvvV von Acrzte» U' d
—. ^Privaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg.
Aeußcrst bekömmliche u.
wohlschmeck. Bonbons.

Paket 26 Pf., Do'e 60 Pf.
zn haben bei
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww.,

Grabenstraße 43.

I Sie Wen bas Richtige getkvßenf
^ trimmt o^ wenn Sie
7 als Weihnachtsgeschenk%
%eine »tlligntphjjte Pekgröhermtg%
* ober 8emi-Lmr>il-8chmucksk>chen#
$ mie Broschen,Anhänger,Uorsfecknadeln usw. ❖
♦ —- mit eignem Porträt —  A>
Hs wählen . M
^ Solche liefert zu den billigsten Preisen bei X
^ tadelloser Ausführung
A , Georg Lehntann , Photograph, ?
^  Flörsheim o. M ., Erabenftr . 8,1 . jjf

Ein Monatsmädchen
gchrcht. Mm; Spedition.

Einige Mädchen ”
können das

Mafien erlernen.
_ __ Näher es in  der Expedition

Schöne Wohnung
3 Zimmer und Küthe mit Ziibehör

»st zu vermieten. Näheres in der Expedition.

Kathartlia Weil. Flörsheimg. M.
Einkaufszentrale : Lotz & Soherr , Mainz.

Als Geschenk-Artikel für Weihnachten:
Eroffe Auswahl in

modernen Bandarbeiten
tu Seinen , Congreß und Filz;tTa$cf>etttUcber In wel$$ und bunt

mit und ohne Namen;Pelze, Chals, wolleneu. cbenille
Kopftücher,Schürzen,Unterröcke,Lor-

setts, Schirme.
Ausnahme-Preis für

Jracli-eorseus mir. >.Y5
Nur solange Vorrat!

Von Sonntag 3. Dezember ab sind die Geschäfte bis
7 Uhr Abends geöffnet.



Mrsbeimer Zeitung
(Zugleich Anzeige

Mit einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Rumme
r 1Ar den Maingau .)

ind Samstags das iüustr. Witzblatt̂ Seifenblasen"
kosten M« fechrgespalten« Petttzeil« oder deren Rau « 18 Dfg. -^mzergen Reklamen die dreiaespaltene Petitzetle 40 Pfg. AdonnementSprett

»onatl . 3b Pfg ., mit Bringerloh » 30 Pfg ^ durch die Post Mk. t -30 pro Quartal. • läpp

Dienstags, Donnerstag« und Samstag«. — » *#Ä mb »erlag von
V * | ujCTlU - ftcttttt * DreisbaL . Flörsheim a. M .. Kartüuserst ratze Nr . 6. —
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinrich Drei « dach, FlSrsheim a. Mai « .

Nr. 142. Samstag , den 2. Dezember 1911. 15. Jahrgang.

Zweites Blatt.

| Jtir MiftnachtenB
^ bringe mein altrennomiertes

Ipbotogr.fltelierl
m m

— in empfehlende Erinnerung . fözsa

i MgrUekmen mch jede« BildeA
bei bekannt feinster Ausführung

^ und billigen Preisen.

MllanzenbergerV
W Mainz W

Kheinstrntze 45l/io KheinstruheW1/« gg

liOMXIM

Hi er an AstMna
(Luftmangel , Beklemmungen ) leide),
erhält umsonst j und portofrei Eck's
Asthma -Tafeln zum Probieren.
Mau schreibe seine Adresse per
Postkarte an die Adler -Apotheke,
Frankfurt a . M

Da mein Sohn 8 Jahre an

lalkuckl.
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten , in kurzer Zeit
so gesund geworden ist, daß
er freiwillig als Soldat
diente, so gebe ich aus Dank¬
barkeit gegen Rückporto gerne
Auskunft, wie derselbe be¬
handelt wurde.

jfulfus yenschel,
Zechin bei Ciistrin.

Me «-
Kliktell

fertigt schnell und sauber an
Heinrich Dreisbach.

moderne Rerrenkleidung
eigener Fabrikation aus soliden Stoffen in modernsten
Fassons und in bester Verarbeitung zu billigsten Preisen.

Rerren=Paietots
fierren=Ulsters

18—68 Mk.

22- 70 Mk

Rerren=Mnzüge
15 - 68 Mk.

Ledroek Anzüge
33—75 Mk

Eodenjcppen Wettermäntel Einzelne Rosen
Solide jiinfllinflsKleidunq in allen Preislagen

Aparte Hnabenkleidung in tansendf. Auswahl

Mainz
Ecke 8chusterstr.

23.

Mainz
EdeeSd)ujterjtr.S. Wolfs ir.

Feine Massanfertigung zu billigen Preisen.

Meine sämtlichen Waren-
Läger sind für den grossen

eihnaehtsbedarf
aufs reichaltigste sortiert . Verkauf zu
enorm billigen preisen.

LEOPOLD JOSEPH
Leichhof 11- 15 MAINZ Gegründet 1873
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y - TÔey 2 -A £3 “ • 2 . to3 ' K

Cen-

3 (R ™ 3 3 •£>_ ' * 2 -' 3 3  iä -cn
- ra 3  3 n  ö 3 ' ' 3 2  ro 3 ,g tr o, . 3

3 3 ' 3  2rs ^ I 3  or “ 3
-j.*- —•*o f-j o ♦-*• 2

3 - 2 : 2 =, to a 3 3 ' .' 1
* ® 2sgag | 3c
=3 o> 2 TO i' s « :3

— 3 ' » Z
'H ' 2 . cy 5 *—'_3 er
C - 53 5 s S251- cr a ° °

3 3 'S ' 3Vr " ? i5

o
er

2 . o ?'crC£ '<* ( S)
3 2 3 : 2 , <3 Ul

_ 3 <S :2 ; o§

ca ^ llga - S 3

'a -S -cas -8  ff®

t,Cw

| s „2dö
> --» «-r r>

S * 2 ^- 3 ^ c er —n—
3 ? o ^ cs 3 * ^ 3

ä a : » • c 2 ; » ro 3  3 = .^ -3 f-i , C 5-*
*iO 3 « -. To öta - or

§5 - 2ZM - 3 ^ -

R3äB « 223

O
5 3

3 c3T »-r O _.

eff;

B
3
er

«i 2 ^ 3 cg S »ft g
'3  5sS2 2 § n §3

o er'
n 3o -er er ^« » <-! TO5 -y vffi -i

^eo ^>cw 3  2 . —* o ^
o -ff 3 3 er O 3 M er

3

ftS 'J ^ a a 3  or
? to 3 - "« • 2 {« 3 ; 3 »•>ez . er #-v> 3  ff o er
2,3 - 2 ^ 3 3 -(» 3“

■3 T 3  g § 2  TO<g to
~ M »

3
3

5 '3g ^ ‘ g , ^ . 3 -5. or
3 = 80 = 2 . 5
" » ? S S ,9 r, &

L >Zs ° S - ., fo w ff ;
>3 er «-« '

3
3 er er { ^
^ 2 3 D
3  Z .
g . © ’ • » .-str er o ff 1<-+-

e ** er er o : ^rv r > e ***ö -—»er 3 -2 , to

TO® , S =
TO3 - 3  S - S

3 £, 3 ,"
M 2 3  gTO . g;
3 3 „ « ' s 22 ,
3 3 ^ . 2  TO ra(3 (0 »t m 3 3

»2ä » tÜ3
3 2

»
3

*ts

3
^3

3
3

w ' Ö “ ^ -̂ 3 2 •» »-5
w i ^2 § —

3 3 ^ -H ,3  5 3
S 3 . ^ g 7 0  3  ^
3 ^ 3 : 3 'S 'Cfc* vff

_ 2 » e o er ®
TO^ 3 O -0 - 2  TO -Sb,
S sr * » ^ « " »

= 3 _to _ « -
•ö ° Ä ö 3 © ‘S .® 1
B .t2 22  g or « -a ;“ 2
2 ^ 3 -"ff er 2 •33 ‘ 3 ^ 3 3 ' — .

*0 . 3 ^ ?- c*>

to
3 3  S 3 „

» ■3 - 5 ( 2 « ' Sto e - “ S „ 33 -
TOto 2 ~ o 2 . ^ n*
er s ^ ■er *-< 1-2:._- ra ^ *~ »>«,•—* rr —►>•—♦-J—2t f 1- TO •—•- »—ck • o■s o « to to *1 to  er

,S  o o
er ^ TO<*t !-»

2  ö 3  TO TO„ M
: -o 3  3 s '® <r»

er er to er (T)er erwo  a g ff
ö. 3  TO 3 R2.-S 12,2 ^ 2 . » S - TO 3  L

JnRC » ft « SäTSR  _
3 -aS  gs - 3 2 § S ' ö “ föS
l £ 2 . G) Qf3 2l § 3 'S’ CT 2 toS,3totor*-« to

® 3 .a <n “ a© 8 § « ^ ^  g g 2 . 8Js » t o 3 re  n 3 « £ Si 3  a »
S 3 52 , Z> 2 ^ a ^ "

er ff ) ff *̂ 3
er ^ r ^ 2 e 2 ff ? to psSco — ,v —
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SnToIge eines
fliinftigen GOWs«lbllhW5

sowie eines sehr reichhaltigen Lagers
bin ich in der Lage, meine Waren zu
IPtT außergewöhnlichen , tatsächlich billigen
Preisen "HDU abzugeben.

Ich bringe daher mein ganzes Lager in
Taschenuhren u. Negulateuren,

Weckern, Ketten , Ringen»
Broschen, Armbändern und

Schmucksachen aller Art
für

llielhnaehts Lesehenke
zu spottbilligen Preisen zum Verkauf.

Noparatarv » worden prompt n. billig
ansgeführt.

Altes Gold u. Silber nehme in Zahlung
Hochachtungsvoll

A. Nuvinstein
Uhrmacher u. Eoldarbeiter . Flörsheim , Wickererstr. 14

GOGOOG 8 GHO
fL . AlbinusS

Mainz :: Schusterstr. 42.
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Winter-Hüten,
plüscllllüte

grau ,jgriin,braun u.fchwarz
IJIsterhüte

Schlager der Saison
in allen Färb . q50 J50

von Mk. L bis 4

Südwester=
Hüte

für Knaben von 8V ^ bis 3.5V Jt-

Pelz-miitzen z Im ai
= Damen -Pelze

sehr billig.

Smei-, l>men- u. fiinöer=Sdjiriiie
äußerst preiswert.

Spazier Stocke von 10 -s, b. 3.50 Mk
Anfertigung von Herren- u. Dainen -Pelzen . ^

Alle Reparaturen sehnell und billig.

OOGOGSSGGG
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J1u$$cbttciden.
3 Mark W ertl

Hm Sie zu überzeugen, das; in meinem
Geschäft der Grundsatz gilt:

Erringst Du Dir Zufriedenheit,
Dann wirst bekannt Du weit u. breit!

gebe ich Ihnen bei Vorzeigung dieser
Annonce und bei einer Bestellung von
wenigstens Mk. 20.—, falls dieselbe bis
zum 30. November 1911 erfolgt, ein¬
mal Mk. 3.— Rabatt . Weifen Sie,
bitte, dieses Inserat erst nach Abschluß
des Geschäftes vor, damit Sie nicht
glauben, daß diese Mk. 3.— schon vor¬
her aufgeschlagen werden.

Ein Urteil!
Frau Carl V. aus W. schreibt mir:

„Mit geliefertem Gebiß bin ich sehr zufrieden .“
u.bitte daher um Zusendung des Garantiescheines

Minen Sie darauf!
„Ich leiste Garantie für meine Arbeit !"

V Einzelne Zähne, Brücken,
JWIft . mehrzähnige u. ganze Gebisse.

Füllungen jeder Art von der
einfachsten bis zur feinsten.

Zsbnrieben nach bewährter Methode mit
möglichster Schmerzlinderung

Reparaturen billigst.

Zabnatelier Hugo Scholz
Zihang 's Nachfolger

Mainr, 0ros$e Bleiche so'
Sprechstunden : von il—12,2—7 Uhr . Sonntags von 9—I llhr.

== == = Fernsprecher Nr . G74 . = = == =
Scbonendste Behandlung. —massige Preise.
lch bitte, mich nicht 2U verwechseln mit dem wegen
Körpernertetjung verurteilten Zahntechniker Zihang.

Offeriere jeden Freitag
Süßrahm -Margarine „Lursa"

per Pfund 82 Pfennig.
Eigelb -Margar . „Irischer Mohr"

per Pfund 87 Pfennig.
Vollfetter Margar -Käse „Jhmor"

per Pfund 4» Pfennig.
Naturkäse , Marke „Kümmelkäse"

per Pfund 48 Pfennig.
Palmkern -Pflanzensett „Alles"

per Pfund 62 Pfennig,
von 1 Pfund an frei ins Haus.

Alle Produkte werden unter der täglichen Kontrolle
des beeidigten Eerichtschemikers Dr . Ad.Langfurt , Al¬
tona hergestellt u. wir garantieren daher für beste, ge¬
sunde, schmackhafte Qualität . Bestellungen nimmt ent-
"""" M Minniin, Wksheim

Eisenbahnstraße 11.
Altonaerj Margarine -Werke Mohr & Co. G. m. b. H.

Vertret . Heinrich Heimich, Hattersheim.

5 <HflRW(HB§Rg

Orangestern und Blaustern feinste Stemwollen
Rotstern und Violetstern hochfeine Stemwollen
Grünstem , Gelbstem und Braunstern sind

die besten Konsum-SternwollenI
l 'e/ .u" «quollen werden auf Wunsch direkt oder unter der Anzeige genannt.

Starnwo ll - Spinnerci , Aitona-Bahrenfeld.
Zu haben in Flörsheim bei:

Heinrich Messer, Untermainstratze 64.

/m Beliebteste Flaschen füllun A(o£nacbrennerei Scharlach berg
Dingen - Kh.

Zu haben in Flörsheim bei

Drogerie H. Schmitt, MmkWe.
sf. Trankfnrter UMirsttben

frankfurter öUurstwaren
rohenu. gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweinerehmalzu. Aurrttett. Dörrfleisch etc.

empfiehlt

Franz Racfty, £f$enb<H>n$tra$$e.

Drogerie Schmitt
Flörsheim am Main

Zm HerSjt-Md Winlerzeit
bringe in empfehlende Erinnerung

KW-Lebertm-EMlsm
die ganze Flasche Jt  1 .— und Jt  1 .50

Ie!lWeEMlitlüi»rKIv«W
die ganze Flasche Jt  2 —

Stott’5EmWn
die ganze Flasche 3 — und die ' /e Fl . Jt  1 .75

Feiner feinsten
im~  Medizinal -LeberLran

in Flaschen und zum Auswiegen.
Kolm«!-.Mteml-mit Mim,

^ LMM ^ mî iiî Migleii Jf
«SS » W» KSSWWWMS » » « rK

| Apotheke zu Jlörshei» I
K Obermalitstrasstn . Ternsprecber nr. n.  §8——————,'GG!

Kindermehl , Milchzucker, Hafermehl , Hafer-
W kakao, Eichelkakao, Mondanni , Maizena,
W condensierte Milch , Fleischextrakt, Himbeer-
A säst, Zitronensaft , Pudding -Pulver.

ff. Salatöl — Essig.
Backpulver, Banille sowie sämtliche Gewürze.

Tee , Kakao, Schokolade.

= Medizinal -Weine:
Malaga , Sherry , Samos , Portwein,

Kinderwein , Rotwein.

ff. Rognak in verschiedenen Preislagen.
Sämtliche medizinischen Tees.

Tier -Arznei -Mittel.

Farben zum Stoff -Färben . — Fleckenwasser.

Anfertigung der Rezepte für sämtliche
deutsche Krankenkassen.

Cognac
Scheper

altbekannte, hervorragend feine Marke;
ln allen Preislagen.

Allein verkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,*
Untermainstrasse.

MW, ."Ä, 1

Noch immer
sind die Preise für

Sehuhwaren
in der Schuhhandlung

doliann Lauck IV.,
Flörsheim am Main , Hauptstraße 29,

so billig, das; Sie es nicht versäumen sollten, Ihren
Bedarf sofort zu decken:

rote Kinderschuhe zu
Ziegenleder -Knopsstiefel , Lackblatt, 25—26

' do. do. do. 27—30
Damen Cap . Chevreauxschnürstiefel, Lackspiste „
Herren-Box -Halenstiefel . . „
Damen -Spangenschuhe , Lackspitze . . „
Lasting -Schnür-Knopf - u. Spangenschuhe . „
Schifferpantoffel , prima Ware . „

sowie alle anderen Artikel in bester Qualität
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sohlleder -Ausschnitt . Billigste Preise.
,, MWWMWWWWW rnmmwmmmm
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